
Buchbesprechungen L PL

preußisch-englische Bistum 1n Jerusalem” geschrieben hat Dasselbe gilt uch VO  > dem
Beitrag Friedrich Wilhelm Kanzenbachs uber ‚„Union und Mission 1mM Leben und Werk
ermann Theodor Wangemanns’”,

Aus dem Band sel besonders hingewiesen auf die umfangreiche Arbeit Friedrich
Weicherts: ‚„„‚Die Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche 1 geistigen Spannungsfeld ihrer Ent-
stehungszeit“, die all denen ıne gute Hilfe Se1n kann, die während eines Berlinaufenthaltes
der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche Bahnhof Z00 einen Besuch abstatten.

Interessant ist 1mM and „Schleiermachers Englandreise”‘, geschrieben VO:  m Julius Rieger,
der uch SONst manches Wissenswerte uber die Kirchengeschichte Berlin-Brandenburgs
veröffentlicht hat Joh Schmidt, Preetz

Schwarz, Hans Wilhelm, ‚„Amt und Gut Hanerau Von den Anfängen his 1664 Ein Beitrag
ZzZu Geschichte Altholsteins‘. In Quellen un! Forschungen ZU Geschichte Schleswig-
Holsteins, and 70, 4724 Seiten. arl Wachholtz Verlag Neumunster, 1977

Hanerau, der Heimatort des Vertassers der obengenannten Schrift, ist zusarmmmen mit
Hademarschen heute eın Ort 1n Holstein wie andere, ber zugleich doch uch eın Ort und
dadurch unterscheidet sich VO:  - anderen der 1ne 1U ihm e1igene Vergangenheit hat

In einem eil seiner Arbeit berichtet Sc uber die Besiedlung des Hanerauer Gebietes,
das mindestens seit der eit Christi Geburt VO:  - Angehörigen des germanischen Stammes
der Sachsen ewohnt geWeESECN ist Konkrete Angaben können naturlich dieser eit noch
nicht gemacht werden.

In einem eil ‚‚Geschichte Haneraus VO:  a} den Anfängen bis 664“ unterrichtet der Vert
uber die verschiedenen Zeitabschnitte, die für anerau bedeutsam geWeESECN sind,
besonders uber die Zeit, als anerau VO:  5 den Anfängen 1mM Jahrhundert bis 1525
landesherrliche Burgvogtei wWar und VO:  } daher uch 1n den Kämpfen zwischen Holstengrafen
un:! Dithmarschern iıne nicht geringe Rolle spielte. Im ersten Viertel des ahrhunderts
ber nahm Haneraus hervorragende Stellung 1n Altholstein ab, dafß die Burg mıit dem
dazugehörigen Land VO:  5 1525 bis 1613 Aur noch als adeliges Lehnsgut Bedeutung hatte
Unter denen, die 1n dieser eit auf anerau ansassıg BCWESCN sind, taucht immer wieder
der Name der Rantzaus als Gutsherren auf Doch uch diese eit läuft aus und mundet 1613
1ın den Verkauf Haneraus König Christian I fur den das Gut bis 1664 königliches Gut
und Amt wird Ab 1664 ist dann wieder adeliges Gut

ber den inneren Autbau des Amtes und des CGutes anerau berichtet Sch 1n einem
eil selner Arbeit, worıin das unter I1 uber „Die Bauern”“ Gesagte hne Zweiftel der

wichtigste Abschnitt ist, der einen Einblick 1n die damaligen Verhältnisse zwischen
Bauern und Herrschaft 1n Altholstein gibt

Vor den Exkursen, den Quellen, der Literaturangabe und den sehr zahlreichen Anmer-
kungen (1795!) schließt Sch seine ungewöhnlich fleißige un: durch die Protessoren Scharff
und Koppe geförderte Arbeit, nachdem vorher noch einmal auf die räumliche Geschlossen-
heit Haneraus 1 Gegensatz anderen holsteinischen Gutern hingewiesen ist, mit
folgenden Worten:

‚„„Diese Geschlossenheit un! die räumliche Identität VO  - bäuerlichem Selbstverwaltungs-
bezirk und adeligem Herrschaftsbezirk machen anerau einem Sondertfall unter den
adeligen Gutern Westholsteins.

Damit eistet uch das kleine Gut anerau einen Beitrag der mıiıt Recht oft betonten
Vielfalt des Verfassungslebens 1n der Vergangenheit uNnseTes Landes.“

Dem kann nach der Lektüre des wichtigen Buches LUr zugestimmt werden.
Joh Schmidt, Preetz


